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ür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ber Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beßellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Könt liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht; 

Den Nittergutöbefiger Carl v. Flemmin g auf Baſenthin zum 
Erb⸗Landmarſchall im Herzogthum Hinterpommern und Fürſtenthum 
Cammin zu ernennen; und ; 

den Rittmeiſter a. D. Wilhelm Friedrich Ernſt von Keffenbrinck 
auf Bauersdorf, Kreis Grimmen, unter dem Namen von Keffen⸗ 

rinck⸗-Aſcheraden in den Freiherrenſtand zu erheben 


Der bisherige Privatdocent Dr. R. Goſche und der bisherige Pri⸗ 
vatdocent der Chemie Dr. E. R. Schneider in Berlin ſind zu außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Kö⸗ 
niglichen Univerſität; ſo wie ’ 

der Wundarzt erſter Klaſſe c. Markowski zu Eydtkuhnen zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Stallupönen ernannt worden. 


(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Paris, 9. Juli. Die beutige „Patrie“ theilt mit, daß 
e Regierung W habe, die Schiffe „Donau- 
bh und „Eylau“ unter dem Admiral Jehenne ſofort na 
Beirut zu EIER N In M 

“rteit, 9. Juli. Nachrichten der „Trieſter Zeitung“ aus 
8 gr! een Mts. hat ſich der dortige er e 
das Seminarkum iſt aufgelöſt und die Jeſuiten ſind abgezogen. 
Der auf der Flucht begriffene Intendant von Lecce iſt bei Brin⸗ 
diſi ergriffen worden und hat drei Stichwunden erhalten. Auch 
ſeine Gattin iſt verwundet. 

Derſelben Zeitung zufolge haben in Florenz am 4. d. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgeſunden, in deren Folge Verhaftungen vorgenom- 
men worden ſind. — 

Pa ris, 8. Juli. (H. N.) Dem Vernehmen nach ſind von 
Marſeille aus franzöſiſche Truppen auf zu dieſem Zwecke als 
Transportſchiffe gecharterten Kauffahrern abgegangen. 

Vier für Garibaldi in England gekaufte Dampfſchiffe 
werden in Genua erwartet. 5 ’ 

N — G. N.) Es wird beſtätigt, daß Zahls und 160 Dörfer 
von den Druſen zerſtört worden ſind. Einem Gerüchte zufolge 
würde Damascus von ihnen cernirt. Herr v. Lavalette tritt in 
Conſtantinopel nicht energiſch auf. 

London, 8. Juli. (K. Z.) Das Reuterſche Telegraphen⸗ 
Bureau meldet aus New⸗Nork vom 28. Juni, daß der „Great 
Eaſtern,“ in den Docks daſelbſt, ohne den geringſten Unfall erlit⸗ 
ten zu haben, angekommen iſt. Er legte die Reiſe mit einer Schnel⸗ 
ligkeit von 333 Seemeilen per Tag zurück. 

Daſſelbe Büreau meldet aus Paris, daß der Zuſammen⸗ 
tritt der Conferenz in Betreff Savoyens wahrſcheinlich bis zum 


October vertagt ſei. Die Botſchafter Rußlands und Oeſterreichs 


werden vor der Konferenz von ihrem Urlaub Gebrauch machen 
und Paris verlaſſen. Während der Konferenz werden die ſtändi⸗ 
gen Geſandten die daran Theil nehmenden Mächte vertreten. 

Weiter wird von demſelben gemeldet, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich und der König von Baiern am 15. Auguſt der Eröff- 
nung der Eiſenbahn von München nach Salzburg beiwohnen wer⸗ 
den. Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen wird in Salz⸗ 
burg ſiattfinden, von wo aus dieſelben nach München gehen; dort 
werden auch andere deutſche Souveräne erwartet, . 
. _ Paris, 8. Juli. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Deeret, welchem zufolge die Seſſion der Generalräthe am 27. 
Auguſt eröffnet und am 10. September geſchloſſen werden fo. 
— Einem anderen Deerete zufolge iſt die freie Einfuhr der Er⸗ 
zeugniſſe der Sahara und des Sudan geftattet. 
r eee 

Die deutſche Frage. 

Die deutſche Frage iſt nicht bloß eine Frage nationalen 
oder gar bloß preußiſchen Ehrgeizes; ſie beſteht nicht bloß in dem 
gerechten Verlangen der deutſchen Nation, nach dem Maße der 
Kräfte und Fähigkeiten, deren fie ſich bewußt iſt, auch in der 

elt gelten zu wollen; ſie beſteht in der Unſicherheit aller unſerer 
Rechts zuſtände, in der Unſicherheit unſeres Beſitzes; in der Ge— 
fahr, die fortwährend alles Vermögen, jede Unternehmung be— 
droht; die gleichzeitig die Tauſende, welche in Brod und Arbeit 
der Begüterten ſtehen und der täglichen Händearbeit ein mühſames 
uskommen verdanken, gefährdet. Die deutſche Frage beſteht in der 
begründeten Furcht, daß äußerer oder innerer Krieg und ein endliches 
Zuſammenbrechen unſerer gegenwärtigen deutſchen Verfaſſungszu⸗ 
ſtände, ſie zur Löſung bringen würde und durch beide die Grundlagen 
der geſellſchaftlichen Ordnungen erheblich erſchüttert, viele Blüthen 
der Civiliſation geknickt und die ganze Entwickelung des Men. 
ſchengeſchlechts ſo gehemmt werden könnte, wie alles ſchon 
einmal der dreißigjährige Krieg in Deutſchland leidigen Anven- 

kens gethan. 

Die deutſche Frage iſt eine ſolche, bei der es ſich nicht 
nicht mehr handelt um das Ob und um das Wann; ihre bal⸗ 
dige Löſung iſt eine Nothwendigkeit; es handelt ſich bei der Lö— 
ſung der deutſchen Frage nur noch um das Wie! 

Die deutſche Frage iſt nicht vom vorigen Jahre her, ſie da⸗ 
tirt von der Zeit, in der in dem Kampfe der beiden feindlichen Sy⸗ 
fteme, des Feudalſyſteme, welches das Gemeinwohl den Ein- 
zelrechten aufopfert, und des Repräſentativ-Syſtems, das 
die Einzelrechte dem Gemeinwohl unterordnet, durch die heilige 
Allianz und die Wiener Verträge von 1815 das Feudalſyſtem 
wieder über das mit den Ideen von 1789 erſtandene Repräſen⸗ 


Dienſtag, den 10. Juli. 
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Zeitung 


Oſtpreußen. 


tativſyſtem ſiegte. Sie datirt von Metternich, dem Sieger dieſes 
Kampfes, der ganz Mittel⸗Europa in die unmittelbarſte Abhän⸗ 
gigkeit von Oeſterreich und Rußland feſſelte. Der Sturm, der 
1848 losbrach, galt hauptſächlich dieſen Feſſeln und der Beſeiti⸗ 
gung des Feudalſyſtems; er war ein fruchtloſer, da er nur Defters 
reich erſchütterte und Rußland ungefährdet ließ und da die ihm 
folgende Revolution ſich nicht an eine vorhandene Organiſation, 
an eine wirkliche Macht (Preußen) anſchloß, ſo daß ſich Oeſterreich 
und die Reaction an Rußland emporrichten konnte, Preußen in 
Warſchau und Olmüg erniedrigen und vom Jahre 1850 bis 
1859 wieder das Scepter des Feudalſyſtems führen und deſſen 
Feſſeln wieder den deutſchen Stämmen anlegen konnte. 

Exiſtirt daher die deutſche Frage ſeit 1815, wo angeblich 
eine Transaction zwiſchen den beiden heterogenen Syſtemen zu 
Stande kam, in Wirklichkeit aber die Alleinherrſchaft des Feudal⸗ 
ſyſtems trotz der Opfer der deutſchen Nation pactirt und herbeis 
geführt wurde, ſo kann man mit Recht ſich wundern, wie es mög⸗ 
lich geweſen, daß ſie erſt jetzt nach 45 Jahren eine ſo brennende 
iſt, bei der es ſich nicht mehr um das Ob und Wann, ſondern 
nur um das Wie der Löſung handelt. Gründe hiefür liegen darin, 
daß die nationale Erhebung von 1813 ſich nur die Sicherſtellung 
Deutſchlands gegen das Uebergewicht Frankreichs zum Ziele ſetzte 
und an der gründlichen Beſeitigung des Feudalſyſtems den Für⸗ 
ſten nichts gelegen war, dieſe daher erſtere Volkserhebung für 
jenes Ziel benutzten und Gelegenheit nahmen, um Formen für 


die Erdrückung jeder freiheitlichen und einheitlichen Bewegung in 


Deutſchland und Italien zu ſchaffen und deren Handhabung in 


die Hände Oeſterreichs und Rußlands zu legen. Ein fernerer 


Hauptgrund iſt, daß Preußens Herrſcher, uneingedenk des Satzes: 


„der Menſch ſoll kein Ritter ſein, am wenigſten der Staatsmann“, 
aus Ritterlichkeit die nationalen Intereſſen damals und bis 
1859 nicht vertraten und die Kaiſerkrone ausſchlugen und daß ſie 
die uralte Miſſion der Hohenzollern, „die Repräſentanten des Ges 
meinwohls zu ſein“, vergaßen, 


demüthigte und in Olmütz um die Leitung auf öſterreichiſchen 
Wegen durch Oeſterreich bat, ſtatt, wie Friedrich der Große, in 
dem nahen Kampfe mit der kirchlichen und feudalen Reaction die 
Initiative zu ergreifen. 

Seitdem die preußiſche Politik ſich ermannt und dem Feu⸗ 
dalſyſtem im Innern wie im Aeußern den Fehdehandſchuh hinge⸗ 
worſen hat, kann Angeſichts der anerkannten Feſtigkeit des Prinz⸗ 
Regenten nicht mehr bezweifelt werden, wie der bedeutungsvollſte 
Wendepunkt für die deutſche Frage endlich eingetreten iſt, wie jetzt 
wieder das deutſche Volk, anlehnend an ſeine größte deutſche 
Macht, ſelbſtwollend und ſelbſthandelnd in die Geſchichte eintritt 
und beide für die Löſung der deutſchen Frage wirken. Das Wie 
dieſer Löſung kann nur beſtehen in der Beſeitigung und Löſung 
des Conflictes der entgegenſtehenden Intereſſen, welche die deutſche 
Frage bilden. Dieſer Conflict iſt, wie geſagt, der Kampf des 
Feudalſyſtems mit dem Repräſentativ⸗Syſtem. Oeſterreich bean⸗ 
ſprucht den herrſchenden Einfluß in allen deutſchen Angelegenhei⸗ 
ten, während es in Wirklichkeit für dieſelben nichts thut, ja ihnen 
innerlich nur ſchadet und nach Außen hin in gefahrvolle Mitlei— 
denſchaft zieht. Die mittleren und kleinen Einzelſtaaten Deutſch— 
lands haben Sorge um die Erhaltung ihrer Selbſtſtändigkeit und 
ſchwärmen daher für die Bundesverfaſſung, die ihnen das Feld 
der Mitwirkung und Negirung gewährt. Auf der andern Seite 
ſtehen dagegen alle gemeinſamen Intereſſen der Nation, die eine 
ſtarke einheitliche Vertretung, ſei es im Innern, ſei es nach Au- 
ßen, erheiſchen, ferner der gerechte Anſpruch Aller auf geordnete 
und feſte öffentliche Rechtszuſtände. Die Mittel dieſer Con: 
fliete und ſomit die deutſche Frage zu Gunſten des Repräſentativ⸗ 
Syſtems zu löſen, alle Einzelrechte, ſei es der Fürſten, ſei es der 
Nation, dem Gemeinwohl unterzuordnen, und hierin auch Preu⸗ 
ßen aus der ſchiefen Stellung, in die es ſich ſeit dem Tode Friedrich 
des Großen gebracht hat, in diejenige, welche ihm feine deutſche 
Geſchichte mit dem Blute des dreißigjährigen, ſiebenjährigen und Be 
freiungskrieges gegeben, zurückzubringen, beſtehen hauptſächlich 
darin: der öſterreichiſchen Macht an allen Punkten 
gleichzeitig Schach zu bieten und mit jedem Fürſten 
wie jedem deutſchen Stamme, der das gem einſchaft⸗ 
liche Ziel deutſcher nationaler Einheit ernſtlich will 
und erſtrebt, ſich zu vereinigen, wie im eigenen In⸗ 
nern alle Anh ängſel und Nachwirkungen des eigenen 
Feudalſyſtems (3. B. das Herrenhaus) im politiſchen 
wie im wirthſchaftlichen Gebiete fortzuſchaffen. — 
Daß dies Alles unſer Miniſterium will, ſollen und können wir 
nicht bezweifeln! Ob es daſſelbe aber kann, wiſſen wir noch 
nicht. — 

Doch das wiſſen wir, daß der Wille eines Staates durch 
ſein Intereſſe bedingt wird und inſofern unabhängig iſt von der 
Perſönlichkeit augenblicklicher Leiter. Zuletzt identifizirt ſich immer 
das Staatsintereſſe mit dem Willen des Staats; wünſchen wir, 
daß dies nicht erſt ſpät oder zu ſpät geſchehe! Hoffentlich werden 
die auswärtigen Verhältniſſe dies verhindern und ein Mittel für 
die baldige Löſung der deutſchen Frage mitbilden! 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Juli. Der König von Baiern traf geſtern Nachmittag 
von Potsdam io ein; ſtieg im Königl. Schloß ab, und wohnte der 
Vorſtellung im Viktoriatheater bei. Heute Morgen 8 Uhr begab ſich der 


König nach dem Potsdamer Bahnhofe, traf hier mit ſeiner Gemahlin 
die in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Potsdam her 
überkam, und mit dem Prinzen Adalbert zuſammen, und trat die Reif 
nach Fiſchbach an, wohin die Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen mit ihren 
Kindern bereits geſtern Abend vorausging. Der König wird zur Kur 
nach Gräfenberg reiſen, dann über Fischbach mit ſeiner Gemahlin wie⸗ 
der an den Königl. Hof nach Potsdam kommen, um ſich⸗ſpäter mit vers 
ſelben von hier nach Berchtesgaden begeben. Der Prinz Friedrich Wil⸗ 
hrlm begleitete die hohen Gäſte bis nach der niederſchleſiſchen Bahn 
und kehrte um 12 Uhr nach Potsdam zurück. 

— Der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen kehren 
am 17. Juli von 1 wo ſie am 14 von Wildbad eintreffen wollen, 
nach Potsdam zurück. Die Reiſe des Prinz » Regenten nach dem See: 
bade Oſtende iſt vorläufig auf Mitte Auguſt angeſetzt. 

Der General Lieutenant und Chef des Generalſtabes der 
Armee, Freiherr von Moltke, iſt nach Beendigung der Küſten⸗Be⸗ 
ſichtigung der Oſt⸗ und Nordſee von Emden hierher zurückgekehrt. 

— Der Staatsminiſter v. Auerswald hat Karlsbad, wo er 4 
Wochen zur Kur verweilte, bereits verlaſſen, wird aber erſt Ende der 
Woche hier eintreffen. . a 

— Der dieſſeitige Geſandte bei der Pforte, Graf von der Goltz, 
iſt von Konſtantinopel hier eingetroffen und hatte bereits geſtern Mit⸗ 
tag mit dem Miniſter des Auswärtigen, von Schleinitz, eine Unter⸗ 
redung. 

— Der hannöverſche Geſandte am engen Sole, Graf zu Inn⸗ 
und Knyphauſen, welcher am 19. Mai Berlin verließ, um ſich zu 
A Familie nach Montreux in der Schweiz zu begeben , iſt Freitag 

rden in Frankfurt am Main, wo er auf der Reiſe erkrankte, 
geſtorben. 5 98 u. t 
— Die „K. Z.“ kann als zuverläſſig mittheilen, daß ein 
Brief des Herzogs von Coburg an den König von 
Würtemberg exiſtirt, worin die Anſprache des Prinz⸗Regenten 
vom 18. Juni erörtert wird, mit der ſich der Herzog nach jeder 
Seite hin einverſtanden erklärt. Er tritt ferner für die Berechti⸗ 
gung der nationalen Beſtrebungen, welche das deutſche Volk mäch⸗ 
tig ergriffen haben, in die Schranken und erklärt, daß nach ſeinem 
Dafürhalten in der ſelbſtbewußten Haltung ber Nation keinerlei 
Gefahr für die deutſchen Regierungen liege, daß ſie vi 


vielmehr der 


werde. Darum auch werde er niemals dem Nationalvereine, fo 
lange viefer ſich innerhalb der geſetzlichen Grenzen bewege, hin⸗ 
dernd in den Weg treten; die bisherigen Lebensäußerungen des 
Vereins ſeien durchaus legaler Natur geweſen. Dies der Inhalt 
des Schreibens, das möglichen Falls durch jenes Epitheton veran⸗ 
laßt wurde, welches der König von Würtemberg dem ungefährli⸗ 
chen Nationalverein beizulegen ſich veranlaßt ſah jedenfalls lie⸗ 
fert der Brief des Herzogs Ernſt einen höͤchſt intereſſanten Bei⸗ 
trag zur Geſchichte des Badener Fürſten⸗Congreſſes. Vorſte⸗ 
hende Mittheilung ergänzt die „A. A. Z.“ dahin, daß der Herzog 
von Koburg im ähnlichen Sinne an die anderen deutſchen Könige 
geſchrieben und bereits von dem Könige von Sachſen eine ſehr 
eingehende Antwort erhalten habe. 

— Wie die „N. Prß. Ztg.“ hört, ſind jetzt auch die neuen 
Benennungen der Regimenter definitiv feſtgeſtellt. Die Bezeich⸗ 
nung „combinirt“ fällt dem Vernehmen nach fort dafür tritt 
eine durchlaufende Numerirung der Regimenter ein und außerdem 
werden fie gruppenweis mit beſonderer Zählung nach den Land⸗ 
ſchaften, in denen ſie cantonniren, benannt, (z. B. erſtes Oſtpreu⸗ 
ßiſches u. ſ. w. Infanterie-Regiment, mit Hinzufügung der Num⸗ 
mer, die das Regiment in dem geſammten Armeeverbande hat). 
Nach der Provinz Sachſen iſt kein Regiment benannt, ſondern 
man hat dafür die Landſchaftsnamen: Thüringiſch, Magdebur⸗ 
giſch u. A. gewählt. 

— (B. u. H.⸗Z.) Aus verläßlicher Quelle erfahren wir, 
daß in einem von dem Kaiſer Alexander ſelbſtpräſidirten Miniſterrath, 
der am 26. Juni in Petersburg ſtattgefunden hat, der Verkauf der 
Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn an die franzöſiſch⸗ruſſiſche Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft beſchloſſen worden iſt. Die Vorſtände der letz⸗ 
teren, die Herren Hottinguer und Baring, Baron Seigliere und 
Iſaae Pereire haben die Bedingungen, unter denen fie der Geo 
ſellſchaft die Uebernahme der Bahn empfehlen wollen, bereits ac⸗ 
ceptirt und unterzeichnet. 

— (Elbf. Ztg.) Sehr Lord e Nachrichten aus England melden, 


' merſton eine entſchiede 5 
cht, die ihn von der franzöſiſchen Aach ne Schwen 


iſchen Kreiſen ſeit 


en an die Politik des 
almerſtons veranlaßt 


0 buch ne geweſen. 
em engeren Publikum verliehen, iſt nicht wegzuleugnen. . 
merſton iſt der letzte Mann, der in England Per den S cant 
Als geſchickter Steuerer verſteht der edle Viscount es aber „ mit allen 
Winden zu ſegeln. Dennoch glaubt man in 8 
Kreiſen nicht an die Dauer des jetzigen Kabinets. 
zurückgezogen und dadurch das loſe Band zwiſchen 
ierung gelöſt. Eine Anzahl Whigs ft auch mit der äußern Politik des 
abinets unzufrieden. Was das Cabinet noch halten kann, das iſt einzig 
und allein die Unluſt der Gegner, die Regierung zu übernehmen, Die 
meiſten Tories find es müde, mit Berläugnung ihrer äußern und innern 
olitik, wie vor zwei Jahren zu regieren. Disraeli wird von einem 
großen Theile ſeiner Parteigenoſſen mit ni Augen angeſehen 
und Leute wie Walpole und Lord Chelmsford ſollen enkſchloſſen fein, 
mit ihm kein Cabinet zu bilden. Verſchmähen die Tories bei der naͤch⸗ 
ſten Krifis die Bildung eines Cabinets, fo wird allerdings das Palmer⸗ 
ſton⸗Cabinet eine ohnmächtige Eriftenz durch die Gnade feiner Gegner 


friften, Die engliſche Politik wird dadurch aber noch einflußlofer wer⸗ 
den, als ſie es bisher ſchon war. J 
— Hamburger Blätter bringen folgenden Aufruf: „Die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ brachten uns aus Flensburg die Mittheilung, daß 
die Dänen aus Kopenhagen maſſenweiſe nach Angeln und Flensburg 
zur Erinnerung des zehntägigen Schlachttages von Idſtedt ziehen wür⸗ 
den, um ſolchen als Siegestag großartig zu feiern. Da es thatſächlich 
und hiſtoriſch feſtſteht, daß die ſchleswig⸗holſteinſche Armee die ihr an 
ahl über 10,000 Mann ſtärkere Armeee Morgens 7 Uhr am 25. Juli 
850 total und glänzend in den berühmten einzelnen Gefechten von 
Ober⸗Stolk und im Buchmoor geſchlagen und die deutſche Armee erſt 
um 5 Uhr Abends aus ihren innegehaltenen Poſitionen, dem Befehle 
des commandirenden Generals gehorſam, den Rückmarſch zur Sorglinie 
antrat, in jedem Betracht ſomit der Sieg in der Schlacht den Deut⸗ 
ſchen und nicht den Dänen gebührt, ſo iſt es jetzt hohe Zeit nach zehn⸗ 
jähriger Rückkehr dieſes Tages, unfer ertänpftes Recht uns nicht ferner 
entreißen zu laſſen. Zum öffentlichen Wahrzeichen unſeres Rechts for⸗ 
dern wir unſere Kampfgenoſſen und alle Ehrenmänner in Deutſchland 
auf, dieſen deutſchen Ehrentag vom 25. Juli mit uns Aller Orten zu 
zu feiern. Für Norddeutſchland ſchlagen wir Hamburg oder Bremen 
als Vereinigungspunkt vor und bitten uns an die Adreſſe des Unter⸗ 
au die Anmeldungen der geehrten Theilnehmer bis zum 15. d. 


! 
} 
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der Kaiſer daran denkt, die innere Politik Frankreichs zu ändern, oder 
ob Herr Geroult einfach ſich ſelbſt inſpirirt hat, um einen Beweis ſeiner 
tiefen Ergebenheit zu liefern. 

— Der Kaiſer wird in einigen Tagen zahlreiche Promotionen in 


der Marine unterzeichnen. Dieſe Beförderung wird ſechs Contre-Ad⸗ 


mirale umfaſſen, darunter vier neue in Ausführung des neuen vom ge⸗ 


its. aus, indem von den Hieſigen ein Comité errichtet werden wird, 


um das Nähere des Feſtes bekannt zu machen. Hamburg, den 6. Juli 
1860. Im Namen einiger Offiziere und Soldaten der ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armee: Freiherr A. v. Gagern, Oberſtlieute⸗ 
nant Schlump 30.“ 

— Die Küſtenbefeſtigungs-Commiſſion hat den weſentlich⸗ 
ſten Theil ihrer Arbeiten beendet, die Mitglieder derſelben waren 
geſtern zu einem Diner vereinigt. Verläßliches über die Vor⸗ 
ſchläge, über welche die Commiſſion ſich geeinigt hat, iſt noch nicht 
bekannt geworden, dagegen hört man von verſchiedenen Planen, 
die in der Commiſſion discutirt worden ſind. Von Seiten der 
hier erſcheinenden „Laſſally'ſchen Correſpondenz“ wird berichtet, 
die Commiſſion habe eine Alternative aufgeſtellt: Bau von 7 
großen Küſtenfeſtungen oder — die Herſtellung einer großen 
ſtarken Flotte. Man habe ſich für eine Flotte entſchieden, doch 
von der Errichtung einer deutſchen Flotte mit deutſcher Flagge 
Abſtand genommen. Man erachte viehnehr für den Weg, der 
am raſcheſten zum Ziele führe, die Errichtung einer preußiſchen 
Marine mit wenigſtens 10 großen Linienſchiffen, und zwanzig Fre⸗ 
gatten, ungerechnet die erforderliche Anzahl von Corvetten und 
Kanonenböten. Den deutſchen Küſtenſtaaten würde dann der 
Eintritt (mit Betheiligung an den Koſten und den Offizierſtellen) 
vorbehalten, Preußen dagegen das Recht der Rekrutirung aus 
den theilnehmenden Staaten zugeſtanden werden. 


Zöglinge Theil; früher war die Zahl eine bedeutend geringere. 


— Dem engliſchen 3 und Seeporto ſteht eine den Ver⸗ 
ide rmäßigung bevor, da die Verhandlungen 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika günſtig verlaufen und 


kehr aller Länder betreffende 


nur noch untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen ſind. 

— Die von dem Zuſchauer der hae eden gebrachte picante 
Enthüllung von einem geheimen Cabinet in der Villa der Großherzo⸗ 
gin Stephanie zu Baden, in welchem ein Stenograph die Unterredun⸗ 
gen Napoleons mit den deutſchen Fürſten aufgenommen habe, iſt aller⸗ 
dings inſofern begründet, als der mit der Reviſion beauftragte badiſche 


desen, wurde indeß ſofort und noch vor dem Eintreffen Napoleons 
eſeitigt. ER a 

Poſen, 5. Juli. (Schl. Ztg.) Geſtern und vorgeſtern fanden hier 
die Pferderennen ſtatt. Den Grund der geringen Theilnahme, welche 
mln dieſem Jahre fanden, anzugeben, durfte uns, den Laien, ſchwer 
allen. 


tagen allgemein vermißt wurde. Das ſogenannte Dinerrennen, mehr 


eben fo: wenig nahm ein Bewohner des Großherzogthums polniſ⸗ 


Nationalität an dem Diner Theil: ob aus Zufall, ob aus Abſicht, laſſen 


wir dahingeſtellt. An beiden Renntagen fanden im Bazar, wie wir hö⸗ 
ren, Bälle der excluſiv polniſchen Geſellſchaft ſtatt, die übrigens auch 


\ A - Ban | 
eſt ſteht jedoch, daß das frühere rege Leben an den Renn⸗ apel zu befeſtigen. Dies iſt des Pudels Kern. Wie wird ſich Eng⸗ 


ein Scherz, welches früher ſtets 40 und mehr Unterſchriften fand, brachte 
in dieſem Jahre nur 3 Offiziere und micht Clan auf die 15 


— ͥ —e 


ſetzgebenden Körper votirten Geſetzes. — Es werden aus verſchiedenen 
franzöſiſchen Häfen, namentlich aus Nantes, bedeutende Waffenſendun⸗ 
gen beſorgt. Dieſelben ſollen nach Sicilien beſtimmt ſein. 

Der „Moniteur de l' Armee“ ſchreibt: „In Folge der 
Rückkehr der italieniſchen Armee nach Frankreich und als Ergän⸗ 
zung der bereits getroffenen Maßnahmen zur Reduction des Ef⸗ 
fectivſtandes der Armee hat der Kaiſer beſchloſſen, daß eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Militärs- der Linie aus den Altersklaſſen 1854, 
1855, 1856 in die Heimat entlaſſen und von den Corpsliſten 
geſtrichen werden ſollen, um auf den Reſerveliſten eingetragen 
zu werden.“ 

Daſſelbe Blatt enthält folgende „mitgetheilte“ Note: „Nach dem 
italieniſchen Feldzuge gelangte ein anonymes Schreiben ans Kriegs⸗ 
Miniſterium, worin ein Offtzier, der in der Schlacht bei Solferino in 
die Hand des Feindes fiel, beſchuldigt wurde, ſeine Pflicht nicht gethan 
zu haben. Eine Unterſuchung hat ſtattgefunden, und ein anderer Offi⸗ 

ier wurde überführt, dieſe niederträchtige Denunciation geſchrieben zu 

1 um ſich eine Gunſt zu ſichern, die ſein Kamerad, wie er fürch⸗ 
tete, ihm ſtreitig machen konnte. Er iſt wegen Vergehens gegen die Ehre 
aus den Reihen der Armee definitiv ausgeſchloſſen worden.“ 

Aus Madrid, 7. Juli, wird telegraphiſch gemeldet: Die „Ga⸗ 
ceta“ kündigt nun offiziell an, daß Ende Oktobers in Madrid eine große 
Kunſtausſtellung gehalten werden ſoll. . 

Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Die Expedition des 
Oberſten Coſenz hat am 2. Juli die toscaniſche Küſte an Bord 
dreier Dampfer verlaſſen, nämlich des von Conegliano abgegan⸗ 
genen „Waſhington“, des von Seſti Ponente abgegangenen 
„Cagliari“ und des von Lata abgegangenen „Oregon“. Die 
Expedition iſt ungefähr 3000 Mann ſtark. Das Blatt „Italia 
Nuovo“ ſagt, alle von der piemonteſiſchen Regierung zur Ver⸗ 
hinderung der Abfahrt ergriffenen Maßregeln ſeien fruchtlos 
geweſen“. f 

Paris, 6. Juli. (H. N.) In dem gegenwärtigen Lotto⸗ 
ſpiel mit der italieniſchen Frage und den Italienern hat die fran⸗ 
zöſiſche Politik bereits den erſten Haupttreffer gewonnen. Sie 
ſitzt feſt in Neapel. Das franzöſiſche Protectorat über Neapel 
nimmt eine oſſizielle Geſtaltung an. Dem Grafen Cavour 
wurde von hier vorgeſtern peremtoriſch kund gemacht, daß Frank⸗ 


ugeſt reich den König von Neapel (nicht den der beiden Sicilien) unter 
— An dem Sommerkurſus im hieſigen Kadettenhauſe nehmen 500 3 Beh ) 


feine Protection nimmt und daß die franzöſiſche Flotte vor Nea⸗ 
pel dieſer Erklärung Nachdruck geben wird. Sieilien ſcheint 
Frankreich der Revolution und der Annexion zu überlaſſen, denn 
es werden hier unter den Augen der Regierung bedeutender 
Waffenlieferungen und Ankäufe von Schiffen für Garibald 
contrahirt. [Die Conföderation ſoll hergeſtellt werden. Auch 
der Papſt giebt endlich auf franzöſiſches Zureden nach. Die 


Hauptſchwierigkeit iſt noch, den Papſt zu bewegen, daß er ſich 
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5 et, a 8 e \ ietor Emanuel a i Vicar i agna ge äh 
Commiſſär einen geheimnißvollen Raum hinter einem Bilde vorfand. | Victor ls ſeinen Vicar in der Romagna gefallen läßt, 


wozu der König ſich hergeben will. Fügt ſich die Turiner Regie⸗ 
rung dem franzöſiſchen Anſinnen, ſo erhebt gegen ſie ſelbſt die 
Revolution das Haupt, was für Frankreich ein Anlaß wäre, ſich 
in Neapel erſt recht feſtzuſetzen. Widerſtrebt ſie der franzöſiſchen 
Politik, ſo kann dieſe erſt recht nicht umhin, ihre Poſition in Ne⸗ 


land dazu verhalten? 


51 Italien. 
Turin, 5. Juli. Die telegraphiſchen Depeſchen, welche uns 
von Neapel zukommen, melden, daß die Hauptſtadt ruhig ſei, 
daß aber in der Previnz ſehr bedeutſame Unruhen ausgebrochen. 


nur wenig zahlreich beſucht geweſen ſein ſollen, wie überhaupt Klagen Neapel erſtrebt ſeit einem Jahrhundert die Freiheit, und auf die 
ſammilcheß Gaſthausbeſitzer über lange Reihen leerer Zimmer an der 1 0 Nah 0 r 


Tagesordnung waren. 8 1 t 
Vom Rheine, 4. Juli. Der „Pf. K.“ theilt mit, daß die 
Exemplare der „Demokratiſchen Studien,“ welche das Mainzer 
Zollamt in Beſchlag genommen hatte, auf Verfügung der höchſten 
Behörden dem Adreſſaten ausgehändigt worden ſind. 
Miskolez, 5. Juli. Heute wurde die Eiſenbahn von Mis⸗ 
kolez bis Kaſchau in ihrer ganzen Ausdehnung zum erſten Mal 
befahren. ; 
— In Ungarn ſcheint der in letzter Zeit eingetretenen ab» 
wartenden Stimmung wieder eine merklichere Aufregung zu fol⸗ 
gen, die bis in die unterſten Schichten reicht. So haben in den 
letzten Tagen in dem gömörer Comitat wegen verſchiedener Ur⸗ 
barial⸗Einrichtungen unter der Landbevölkerung unruhige Auftritte 
ſtattgefunden, zu deren Unterdrückung von Kaſchau Militair da⸗ 
hin beordert werden mußte. Auch in Peſth erfolgten im Theater 
beim Kränzewerfen, die mit tricoloren Bändern geziert waren 
und wobei mißliebige Eljens gebracht wurden, einige Unordnun⸗ 
gen, die zu mehreren Verhaftungen Veranlaſſung gaben. 
England. ' 
London, 7. Juli. Der Prinz von Wales wird ſeine Reife nach 
Canada vermuthlich am Dienſtag von 4 aus antreten. — Die 
Subferiptionen für Garibaldi haben hier einen guten Fortgang. Bei 
den beiden eren London, den Herren Fabricotti urd Aſhuret, 
ſind bis jetzt 4273 L. eingegangen. Die Beiträge aus Mancheſter be⸗ 
laufen ſich auf 1000 L., die aus Briſtol auf 500 L. Die engliſchen Da⸗ 
men, Lady Shaftesbury und Mijs Nightingale an der Spitze, haben 
eine Subſcription zu Gunſten der ſieilianiſchen und neapolitaniſchen 
Verwundeten, Wittwen und Waiſen eröffnet. — Der Dampfer „Fox“ 
wird ſich um die Mitte dieſes Monats auf den Weg machen, um die er⸗ 
forderlichen Unterſuchungen Behufs des projectirten transatlantiſchen 
N über Island u. ſ. w. anzuſtellen. Mit ihm gehen mehrere 
engliſche Geographen, Geologen, Ingenieure und Photographen. — 
Einem offiziellen Aus weiſe zufolge find ſeit Georgs IV. Zeiten über 
600,000 L. keſtamentariſch von Privatleuten zur Tilgung der National⸗ 
ſchuld hinterlaſſen worden. 
Das Ergebniß des geſtrigen Preisſchießens war wieder 
für die Gäſte aus der Schweiz ein höchſt ehrenreiches. Es kam 
über ſieben der ausgeſetzten Preiſe zur ſchließlichen Entſcheidung. 
Den bedeutendſten derſelben, 100 L., ausgeſetzt vom Prinzen 
Albert, gewann Capitän R. Lacy, den zweiten — einen ſilbernen 
Pokal im Werthe von 50 L. — der Sergeant Lawley und den 
dritten Herr Peter aus der Schweiz. Letzterer war auch bei dem 
darauf folgenden Preisſchießen unter den Erſten, und auch den 
vom Herzog von Cambridge ausgeſetzten Preis von 50 L. trug 
ein Sep Herr Knecht, 1 9 N 
— In den Magazinen von Liverpool liegen gegenwärtig 1,300,000 
Ballen Baumwolle. Eine ſolche Höhe batten die erh: nie 
erreicht. und die Behörden haben ſich veranlaßt 
liche Maßregeln gegen Feuersgefahr zu treffen. 
f Frankreich. 
Paris, 7. Juli. Die „Opinion Nationale“ enthält einen länge⸗ 
ren, „Le prince Napoléon“ überſchriebenen Artikel, der nicht ohne eine 
gewiſſe Senſation e iſt. Die „Opinion“ erinnert daran, daß 
das kaiſerliche Werk des 2. Dezember mit der Freiheit gekrönt werden 
ſolle, und redet zugleich dem Prinzen Napoleon zu, wieder eine offizielle 
Stellung anzunehmen. Es iſt Herr Geroult, der dieſen Artikel unter⸗ 
ſchrieben hat, und man fragt ſich allgemein, wer denſelben inſpirirt hat, 
ob der Prinz Napoleon wieder eine thätige Stellung annehmen will, ob 


gefunden, außerordent⸗ 


! 
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ſo fpät ertheilte Freiheit und Zugeſtändniſſe der Krone antwortet 
das Volk durch die Revolte. Es iſt alſo nicht wahrſcheinlich, daß 
die, wenn auch noch ſo aufrichtig gemeinten, Anſtrengungen des 
Miniſteriums Spinelli im Stande ſein werden, die Dynaſtie zu 
retten. 
— Garibaldi hat vor Eröffnung des Sommer-Feldzuges 
in Palermo am 3. Juli eine große Muſterung gehalten, wobei 
9000 Freiwillige, „meiſtens ſehr junge Leute“, in Reihe und 
Glied ſtanden. Die Ermordung eines Polizei-⸗Inſpectors und 
der Frau deſſelben in der Nähe von Palermo hat den Dictator 
veranlaßt, in einem Deerete mit Todesſtrafe oder Verbannung 
jeden zu bedrohen, der das Volk gegen die Polizeibeamten, die 
dem alten Regime dienten, aufhetzt. Garibaldi weiſt darauf hin, 
daß beſondere Ausſchüſſe niedergeſetzt find, welche diejenigen Beam⸗ 
ten der früheren Regierung, die gegen politiſche Gefangene ſich 
Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen ließen, zur Rechenſchaft 
ziehen und beſtrafen ſollen. — In Meſſina geht es ſchändlich her. 
„Täglich werden Landhäuser aufgebrochen und ausgeplündert“, 
heißt es u. A. in einem Briefe der Pariſer „Preſſe“ aus Meſ⸗ 
ſina vom 1. Juli. Am 30. Juni wurde auf der Citadelle die 
dreifarbige Fahne aufgepflanzt; doch „hat dieſes Ereigniß hier in 
Meſſina weiter keine Bedeutung als höchſtens die, daß es der Be⸗ 
ſatzung den Reſt von Selbſtvertrauen nimmt“. Indeß haben die 
königlichen Truppen beim erſten Scharmützel mit einer Recognos⸗ 
cirungs-Abtheilung von Freiwilligen ſich als gute Scharfſchützen 
erwieſen. Oberſt Türr fand, als er mit 2000 Freiwilligen im 
Lager bei Barcellona eintraf, nur 2000 Sicilianer. Seit Maz⸗ 
zini und La Farina auf der Inſel ſind, iſt Garibaldi überall 
gehemmt. — Die Entwicklung der Dinge in Neapel iſt jetzt ſo 
weit gediehen, daß die Königin Wittwe „ganz gewiß“ in Gaeta 
ſich niedergelaſſen hat, und daß die Generale Nunziante und 
Santo Vito ihre Entlaſſung genommen haben. Vor Kurzem wurde 
Nunziante noch wiederholt als der einzige unternehmende General 
in königlichen Dienſten bezeichnet. Der „Meſſager du Midi“ bringt 
einen Brief aus Neapel, worin als diejenigen, welche Brenier 
verwundeten, Polizei-Commiſſar Campagna und Manetta genannt 
werden. Letzterer rief Campagna zu: „Ich habe dem Bieder— 
manne den Garaus gemacht.“ Auch das „Pays“ meldet, daß 
die neue Regierung Campagna und Manetta habe feſtnehmen 


laſſen, und ſetzt hinzu: Letzterer ſei Eigenthümer, jedoch aus der 


Hefe des Pöbels hervorgegangen und Chef der ſanfediſtiſchen 
Lazzaroni. 
Belgien 2065 

Brüſſel, 7. Juli. (K. Z.) Der Senat hat heute in einer 
außergewöhnlich langen Sitzung die Discuſſion des 1. Artikels 
des Octroigeſetzes beendigt. Bemerkenswerth war die Debatte nur 
durch einen ausgezeichneten Vortrag des beredten Führers der 
Linken, Hrn. Forgeur, der alles, was der Finanzminiſter von den 
Argumenten der Oppoſition etwa noch übrig gelaſſen, in Staub 
zertieb. Alsdann ging das Haus zur Discuſſion des Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Antrages über, dem zufolge den Gemeinden gleichzeitig mit 
der Abſchaffung des Octrois auch jene der Kaffeeſteuer auferlegt 
werden ſollte. Das Amendement, in glänzender Weiſe von Hrn. 
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der langen Buden auf 
vermiethet ſind. 


Frere bekämpft und von Niemandem vertheidigt, erlitt daſſelbe 
klägliche Schickſal wie im Abgeordnetenhaufe: kaum zwei oder drei 
Mitglieder wagten es, ſich dafür zu erheben. Man ſchritt alsdann 
zur Abſtimmung über den erſten Geſetzesartikel ſelbſt, der mit 
allen gegen drei Stimmen genehmigt ward. Man hat die Be⸗ 
merkung gemacht, daß der Senat bei dieſem Anlaß zum erſten 
Male feit dem Jahre 1830 vollzählig (58 Mitglieder) ge- 
ſtimmt hat. 


Danzig, den 10. Juli. 

— Die Corvette „Amazone“, an deren Bord ſich die Mehr⸗ 
zahl der Seecadetten und ſämmtliche Cadett-Aſpiranten befinden, 
kreuzt in der Oſtſee unweit der Rhede von Swinemünde, und 
Sr. Majeſtät Brigg „Hela“ bleibt bis auf Weiteres in dem 
Hafen von Swinemünde. 5 

** Bekanntlich hatte der Hr. Kriegsminiſter ſchon vor meh⸗ 
reren Wochen den dringenden Wunſch aösgeſprochen, ein preußi⸗ 
ſches Kriegsſchiff nach Neapel abzuſenden. Aber die Erfüllung 
dieſes Wunſches erſchien wegen mehrfacher, von uns öfter nach⸗ 
drücklich betonter Hinderniſſe unmöglich. Wir erfahren heute aus 
Berlin als ganz beſtimmt, daß mit Nächſtem ein Kriegsſchiff und 
mehrere Dampftransportſchiffe nach Neapel abgehen werden. 
Welches Kriegsſchiff zu der Reiſe beſtimmt iſt, wiſſen wir nicht; 
indeß dürfte die Auswahl im gegenwärtigen Augenblick nicht ge⸗ 
rade groß ſein. 

* Der bisherige Inſpector des hieſigen Militär⸗Lazareths, 
Ruhnke, iſt nach Bromberg verſetzt und der Feldwebel Born 
vom 22. Inf.⸗Regt. zum interimiſtiſchen Inſpector gedachter An⸗ 
ſtalt hier ernannt worden. 

„ Geſtern Nachmittag ſind auf der Wieſe in Jäſchkenthal bereits 
die Vorarbeiten zu dem morgen ſtattfindenden Turnfeſte getroffen wor⸗ 
den. An der Längenſeite der Wieſe wird diesmal eine Tribüne mit 
. Plätzen für die Magiſtratsmitglieder, Stadtverordneten ꝛc. 
eingerichtet. , 5 1 8 

„Wohl ſelten bietet die See einen fo ſchönen und belebten Ans 
blick dar, als wir ihn geſtern Nachmittags gehabt. Nachdem der an⸗ 
dauernd trübe Himmel nach verändertem Wind endlich klar geworden, ſe⸗ 
gelte ſofort eine bar Menge wartender Schiffe aus. Gegen Abend 
waren ca. 70 Schiffe auf See ſichtbar. Auch heute noch iſt die Anzahl 
der abſegelnden Fahrzeuge ſehr bedeutend. : i 

** Der hier allgemein bekannte und bewährte Fechtlehrer Herr 
Torreſſe eröffnet mit dem 15. d M. eine „Akademie für Stoß⸗ und 
Hiebfechten.“ Der Unterricht ſoll bei unentgeltlicher Benutzung ſämmt⸗ 
licher vorhandenen Fechtapparate, ſowobl für völlige Laien als auch 
für Geübtere eingerichtet werden. Näheres macht Hr. Torreſſe in 
unſerem heutigen Blatte (ſ. hinten) bekannt. Wir wünſchen dieſem 
neuen Inſtitut den beſten Erfolg und dürfen ihn demſelben um ſo mehr 
prognoſticiren, als bei uns zu dergleichen vortrefflichen Uebungen bis⸗ 
her zu wenig Anregung und Gelegenheit geweſen. 34 

** Der alte Schoppen neben der Jäſchkenthaler Wieſe zwi: 
ſchen dem Förſterhauſe und den ſogenannten „Kirſchbäumchen“ oll 
abgebrochen und an Stelle deſſelben ein großes zweiſtöckiges Haus zum 
Vermiethen an Sommergaſte aufgebaut werden. Im Intereſſe des 
ſchöͤnen Pla zes iſt nur zu wünſchen, daß das neue Gebäude dem Chur 
rakter der Umgebung entſprechend und mit Geſchmack eee 
Der Unternehmer hat, da das neue Haus einen großen Theil des ſchö⸗ 
nen Waldes verdecken wird, gewiſſermaßen die moraliſche Verpflichtung, 
dem Publikum wenigſtens durch die Wahl einer anſprechenden und paſ⸗ 
ſenden Bauart für das neue Haus einigen Erſatz zu bieten. 5 

** Norgejtern.iit. mit dem Aufbau des Circus für die Geſellſchaft 
Carré's auf dem Holzmarkt begonnen und wird derſelbe binnen 14 
Tagen vollendet ſein. Anfangs künftiger Woche wird mit dem Bau 
dem Kohlenmarkt angefangen, die bereits alle 


Es war heute in der Stadt allgemein das Gerücht verbreitet, 
daß geſtern ein als Leiermann verkappter Franzoſe (nach Einigen fran⸗ 
zöſiſcher Offizier) beim Abzeichnen der Feſtungswerke auf dem Biſchofs⸗ 
berge betroffen und verhaftet worden ſei. Wir theilen dieſe Nachricht 


mit, ohne jedoch die Verantwortlichkeit für die Wahrheit zu überneh⸗ 


men. Wir glauben vielmehr, daß der franzöſiſche Kaiſer nicht nöthig 
hat Spione hierher zu fi iden, da er ja aus der Zeit von 1807 — 1813, 
im Beſit der Zeichnungen von den Hauptpunkten der zeitung fein muß. 
Sollte trotzdem ein franzöſiſcher Abenteurer im Uebermaß von Patrio⸗ 
tismus ſich dieſe überflüſſige Mühe gemacht haben, ſo wird er jedenfalls 
auf ſeinen Lohn vergeblich warten können. 8 5111 
* In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die Verhandlung 
Pt den Schmiedegeſellen Raddatz vertagt; die Anklage gegen den 
ächter Schankyn wegen Meineids endete mit der Verurthellung deſ⸗ 
ſelben zu 2 Jahren Zuchthaus. 8 15 215 
Marienburg. 7. Juli. (K. H. 3.) Die Heu⸗ und Ripsernte iſt 
trotz des häufigen Regenwetters größten theils vollendet und gut aus⸗ 
gefallen. Eigenthümlich iſt es, daß der Ertrag des Ripſes, wie erfah⸗ 
rene Landwixthe verſichern, auch dann, wenn die Pflanze ſich prächtig 
entwickelt hat, von Jahr zu Jahr abnimmt. Ob der Boden durch den 
Anbau dieſer Oelfrucht zu ſehr geſchwächt wird jo daß eine zweite Ernte 
auf demſelben Terrain weniger ergiebig iſt (ſehr viele und dabei gedie⸗ 
gene Landwirthe halten beim Nipsbau an dem Grundſatze feit, nie vor, 
dem 11. Jahr auf daſſelbe Feld Rips zu ſäen), ob klimatiſche Verhält⸗ 
niſſe 955 andere Umſtände die Urſache davon find, darüber iſt man bis 
jetzt noch nicht einig. 8 . 5 
Elbing, 9. Juli. Die Elbinger Creditgeſellſchaft, die un⸗ 
ter der Leitung des früheren Oberbürgermeiſters Phillips die 
Aufgabe ihrer Begründung in immer erſprießlicherer Weiſe löſt, 
hat ſo eben die Geſchäftsüberſicht des 1. Semeſters d. J. abge⸗ 
ſchloſſen. In allen Zweigen ihrer Wirkſamkeit giebt ſich eine er⸗ 
freuliche Ausdehnung zu erkennen, die eben ſowohl für das vor⸗ 
handene Bepürfniß, dem die Geſellſchaft entſpricht, als für das 
ihr entgegenkommende Vertrauen beweiſend iſt. Der Geſammt⸗ 
umſatz hat bis zum 30. Juni 1,874,698 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
erreicht. Der Beſtand an Wechſeln (ult. Juni 253,876 Thlr. 
16 Sgr. 5 Pf.) überſteigt den von ult. Dezember 1859 um 
134,167 ½ Thlr. Auch die Depoſiten-Conti find ſtark benutzt 
und ergeben Beſtände, die die des Jahresſchluſſes erheblich über⸗ 
ſteigen. g r 
„Elbing, 9. Juli. Die Collegen und Schülerinnen, des, bis 
herigen Lehrers an der hiefigen aliſtädtiſchen Töchterſchule, Herrn 
Greger, der eine Lehrerſtelle in Neufahrwaſſer bei Danzig angenom⸗ 
men hat, haben dem Scheidenden vor ſeinem Abgange eine ſinnige 
Ueberraichung bereitet, indem ſie ihm ihre Photographien in 5 Bildern 
zum Andenken überreichten. : 
Elbing, 8. Juli. Zu den charakteriſtiſchen Merkmalen 
der ſogenannten „Sauerngurtenzeit gehörten unſtreitig in 110 Reihe 
verregnete Conzerttage. Die nun con ſeit acht Tagen anhaltenden 
Launen eines gräulich umwölkten Himmels mit immer erneuerten Re⸗ 
genſchauern haben nicht allein unſere Landwirthe um die Hoffnungen 
einer ergiebigen Ripsernte, ſondern uns arme Städter auch um mehrere 
vielverſprechende muſikaliſche Unterhaltungen in den letzten Tagen bes 
trogen. Das zu geſtern anberaumte Gartenfeſt unſerer Liedertafel hatte 
nach den getroffenen Arrangements uns ſo Viel des Angenehmen ver⸗ 
ſprochen, daß wir ſein Nichtzuſtandekommen aufrichtig bedauern müſſen. 
Doch aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, man verſpricht uns alle dieſe 
Herrlichkeiten am nächſten Donnerſtag, wenn nicht abermals die Witte⸗ 
rung zu ungünſtig iſt. — Das kleine Häuflein Sänger, welches von hier 
aus das Königsberger Sängerfeſt, für deſſen Gelingen man doch ſehr 
weifelhafte Progroſticons ſtellt, zu bereiſen gedenkt, übt jetzt ſehr flei⸗ 
in an den zur Auen kommenden Geſängen. Selbirderſändlich 
werden fie wohl auf die Beiheiligung an den Wettgeſängen Verzicht 
leiſten müſſen, da ihre numeriſche Stärke dieſes faſt unmöglich macht. 
E Thorn, 9. Juli. Seit Jahren erinnern wir uns keines ſo 
lebhaften Verkehrs auf der Weichſel, wie er ſchon ſeit Beginn der Schiff⸗ 
fahrt bis Ende Juni war, und dieſe Frequenz wird nach Nachrichten 
von der oberen polniſchen Weichsel bis zum Ende des Sommers an⸗ 


alten. Bisher find aus Polen eingeführt worden: 788 % Pottaſche, 
9 E. Kienbl, 354 (. Hanf, 22,00 Laſt Weizen, 1200 Laſt Erbſen, 
80900 Laſt Roggen, 120 Laſt Gerite, 15 Laſt Hafer, 3 Laſt Hanfſaat, 
0 Laſt Leinſaat „2200 Laſt 
45,900 Stück kieferne Stämme, 4900 Laſt Planken und Stabholz, 
199, %, Packleinwand „2 Ce. Mühlenfabrikate, 4300 (ak. Oelkuchen, 
950 . Ther, 1500, . rohe Wolle, 10,500 4%. Zucker, 770 C. 
Syrup. Dieſe reiche Einfuhr ermöglichte der günſtige Waſſerſtand der 
eichſel, aber noch mehr der des Bug, aus welchem das Hochwaſſer 


dine große Zahl mit Cerealien beladener Floſſe in die Weichſel führte. 


| n 
| emſelben weſentlich 


hatten 


der Annahme daß der Extrag aus der 
„Fiskus in dieſem Jahre ſchon erheblich 
r ſein muß, als er es im vorigen Jahr den ganzen Sommer hin: 
Se war. Und doch geſchieht ſo wenig, namentlich auf polniſcher 
eite fur die Regulirung des Weichſelſtromes, welche auch bei ungunſti⸗ 

en Waſſerzuſtänden des Stromes den Handel und die Schifffahrt auf 
befördern würde. Dem Waaren⸗Import entſpre⸗ 
end war auch der Perſonenverkehr auf dem Strome. Bis ult. Juni 
MD von der hieſigen Polizeibehörde 900% auswärtige Flöſſer konſignirt, 
34 welchen gut und gerne gegen 3000 dieſſeitige Floͤſſer kommen, ſowie 
32 Paß⸗Viſa ertheilt worden. Die Polizei⸗ und die Steuerbeamten 
tüchtige Arbeit und haben ſie noch. Kurz, am Ufer und in den 
h traßen der Stadt herrſchte und herrſcht ein reges Treiben, welches die 
onſt vorherrſchende langweilige Stille des Werkeltages erträglich macht. 
Die Straßen vom Strom nach dem altſtäͤdtiſchen Marktplatze belebt 
vornehmlich der Flöſſer mit Geigenſpiel und Geſang, wenn ihn der 
dial angeregt bat. Ein guter Theil dieſer Halbbarbaren, beſonders 
ie Galizianer, welche auch in beſſerer Kleidung erſcheinen als ihre Ber 
ku fänenofien aus Polen und Rußland, hat den Spirituoſen entſagt und 
N. 7 Hoffmannstropfen (Anodym),.der überwiegend größere Theil 
der 510 eß treu zur geliebten „wödka“. Am traurigſten it die Lage 
er Floſſer aus Rußland, welche aus dem Flußgebiet des Bug herkom⸗ 
a Während der Edelmann für den Mann vom jüdiſchen Kaufmann, 
er das Holz, die Cerealien ꝛc. exportirt, 13 — 15 Silber⸗Rubel erhält, 
eupfängk, letzterer 7 Woche 25 8 Brod (ruſſiſches Gewicht), 4 Q. 
1 tüge,, 3& Speck, 3% Salz, für 23 % Branntwein und an Geld 
San > n, und zwar in Danzig zur Nüdfehr in die Heimath, zur 
undehütte in der Umgegend von Brzescz litewski, Dabienka, Us- 


& dürften nicht fehl gehen in 


Akten, eh 
deore en für unſeren Finanz 
M 


90 9 Und doch fällt von dem kärglichen Verdienſt, wenn die Flöſſer 
biet, ten Viktualien etwas verkaufen und hungern, etwas ab, um ſich 
kaufen ein Hemde, Stiefeln, einen ſilbernen Ring, eine Geige anzu⸗ 


55 Letztere Luxusgegenſtände kauft vornehmlich der Galizianer, 

Au 0 W bereits Geſchmack an einer Cigarre für 1 Pfennig findet. 

unbedente laſſen ſich als Floͤſſer anwerben, aber ihre Zahl iſt ſehr 
nd. 

d * Königsberg, 9. Juli. Das Königsberger Pferderennen in 

ta yonberthalb Meilen von hier entfernten Orte „Maulen“ hat Sonn⸗ 

5 en d. Juli Nachmittags von 4 bis 8 Uhr ſeinen Anfang genommen 

id wird heute beendigt werden. Das Rennen war diesmal à la Aſcot, 
10 oder Epſom, was die Theilnahme und den zahlreichen Zulauf 
Dei jede, Wagen und ſelbſt zu Fuß anbelangte. Man will 240 Equi⸗ 
bahn unnd gezahlt haben „etwa 5— 6000 Menschen mochten die Renn⸗ 
miethet würde haben, zum Theil auf Tribünen, die a 20 und 10 6 ver: 
Jachmann Aw ide Sieger waren das Trakehner Geſtüt, Lehndorff, 
letzterer beim Jug iſcher Pferdeheſitzer und von Knobloch Linkehnen, 

r Son nladtrenten. Die vielen fremden Gäjte hatten das 
kenden Vergun ungen stellung „Lohengrin“ vollſtändig beſetzt. Tau⸗ 
W. iu d le 1 uitigen wohnten dem Volksfeſte der „Conkor⸗ 
Roſ n dem Williewalde bei, andere Hunderte den Schützenfeſten in 
Be enthal bei Fiſchhauſen und Tapiau. Heute Montag findet die Crei⸗ 
Sc des neuen Schützenkönigs, Sterner“ ſtatt, wozu die uniformirten 

ſchützen mit Fahnen und Muſik durch die Straßen der Stadt ziehen 
und ihrem König das erſte Concert geben. Am 14. d. Mts. werden die 
Kadigenver der Albertina ihrem akademiſchen Lehrer, dem Medizinal⸗ 

ath Rathke zum 25 jährigen Profejlorats + Jubiläum einen glänzenden 
Sewelzug bringen. Rathke ſteht an der Spitze des Comites für die im 
5 eptember hier ſtattfindende Naturforſcher-Verſammlung. — An den 
Mianſchlagten Koſten zu dem Eydtkuhner Ciſenbahnbau [ollen eine 

illion erſpart ſein, daher die Geldpramien welche die Mitglieder der 
erhielt Commiſſion Oppermann und Le Juge mit 1500 reſp. 1000 % 
Mah ten. — Das Sängerfeſt Comité hat unterm 6. Juli die Preiſe der 
ng ade, Par bete. Halle Idee 10 e, 7 50 
außerhalb der anke 6. Juli ſoll im 
Schuͤtzenhausgarten, woſelbſt das Rendezvous ſtattfindet, eine heitere 
Geſangpoſſe im Freien aufgeführt werden. 

„ Stallupönen, 6. Juli. Daß unſer Nachbarort Eydtkuhnen, 
wie die Volkszeitung vor Kurzem meldete, demnächſt ſchon zur Stadt er⸗ 
hoben werden ſoll und zwar unter dem Namen „Wilhelmsſtadt“, iſt 
bier ni. t bekannt geworden, wohl aber haben wir erfahren, daß der in 
Eydkkuhnen ſtationirte Baumeister den Auftrag Seitens der Regierung 
in Gumbinnen erhalten hat, einen Plan einzureichen, nach dem einmal 
der Bau von Straßen geſchehen könnte. Aus dieſem Grunde werden 
gegenwärtig keine Conceſſtonen zum Bau von Gebäuden daſelbſt er⸗ 
theilt. Uebrigens dürfte es vielen Privatperſonen ſchwer fallen, das nö⸗ 
thige Terrain zu den Bauplätzen ꝛc. zu acquiriren, Da die dortigen 

auern, welche bisher meiſtens vom Schmuggelhandel lebten, für den 
Morgen Land Hunderte von Thalern fordern und es ſogar den Behör⸗ 
den nur mit großer Mühe gelungen iſt, die Bauplätze für die Königl. 


perrſitze, 


Gebäude zu beſchaffen. Nur die Furcht vor der ihnen angekündigten 


Erproprirung ſtimmte die Bauern ſchließlich zu einigermaßen günſtigen 
ſorderungen, die gemacht zu haben ihnen ſpäter leid that. — Das Ge⸗ 

treide in der hieſigen Umgegend verſpricht einen reichlichen Segen, nur 
müßten fortan die ſtarken Negengüfle, wie wir fie in der letzten Zeit 
hatten, fortfallen gewiß wird bei ferneren guten Ernten unfere Ge⸗ 
gend, in der die Cultur fi noch wenig genug erprobt hat, mit zu den 
Emmlomumern Preußens gezählt werden, und geſchähe das nur mit vol: 

echte. — Die hieſige Liedertafel übt fleißig Gelänge zu dem Kb⸗ 


nigsberger Sa i ihr Contingent 
tellen r ein, zu dem auch unſere Stadt ihr | 9 
F 


FTT 
Mannigfaltiges. i 

ieh Vier europamüde Quartaner ſollen fi aus Oppeln, mit Piſto⸗ 
en und ſonſtigen Waffen 4 in der Abſicht entfernt haben, 
gemeinſchafllich nach Amerika zu gehen, Hoffentlich gelingt es, die jun 
zen Leute noch während ihrer Vergnügungsreiſe auf dem ſchleſiſchen 

en anzuhalten und zu ihren beſorgten Angehörigen zurück zu 

ingen. 
fi Stettin, 6. Juli. (Schl. Ztg.) e gerieth auf einem hie⸗ 
uam Dampfſchiff während der Fahrt eine Matratze in Brand, welche 
3 einem kleinen im Verdeck befindlichen Fenſter lag. Das ſtarke 
1 5 geſchliffene Fenſterglas hatte als Brennglas gewirkt. Der Brand 
Beide ſofort bemerkt und gelöfcht; es verdient aber gewiß dieſer Fall 
kläcchtung, denn ſchon mancher Schiffsbrand, deſſen Entſtehung uner⸗ 
lärt geblieben, mag dieſelbe Urſache gehabt haben. 


Bandels-Heitung. 
Pirſen- Bepeſchen der Danziger Peitung. 


Berlin, den 10. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 31 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. f 
80 


e Legt. Es 

Wagen, matt Preuß; Rentenbr. 94/2 85 
N 50%¼ 70 / [I Witpr. Pſobr. 82 / 84½ 
Nat age . i 40 Seer Banbbriele 9 1 
Spie en 2 49 Norte en te 18 1900 
iritus, loco. 18¼ 18 ¼ Norddeut Zn u 
Nüböl . . % 12 e ationale Je Be. 3% 627, 
Staatsſchuldſcheine 85 ¼ 75% Poln. Banknsten . 89 8857 


767 | 
1001/, Petersburg. Wechſ. 97% 


44% 50 r. Anleihe. 1001/, 
105% Wechſele. London 6. 17¼ — 


5% 60r. Pr. Anl. 105¼ 


Hamburg, den 9. Juli. Getreid kt. Weizen loco feſt, 
ſtille ab Auswärts ſtille. Roggen loco felt, db Oſtſee boch gebalten, 
jedoch ohne Kaufluſt. Oel Juli 26, October 263. Kaffee unver⸗ 
ändert bei kleinen Umſätzen. 5 


Roggen ſtille, 


| 


Brennholz, 20,00 Stück eichene Stämme, 


7 ya) . 
ir numerirte, nicht numerirte Stehplätze innerhalb und 
Schr n 205 nd 5 gen 1 


Amſterdam, den 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen ſtille. 
Termine 4 ZZ niedriger. Raps October 72, No⸗ 
vember 723. Nüböl November 413, Frübjahr 425. 

London, den 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt und ges 
fragter. Mehl flau. Hafer einen bis zwei Schillinge billiger. 


Gerſte feſt. , l 5 
London, den 9. Juli. Silber 613. Conſols 933. 1% Spa⸗ 
f dr 1. Sarbinier M. 5 3 Rufen 108. 


nier 393. Mexikaner 21. 
43% Ruſſen 923. . A 
Der Dampfer „Niagara“ iſt aus Newport eingetroffen. 
N Liverpool, den 9. 05 l 5 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Baris, u 9 Juli. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 70. 
4: 7 Rente 97, 05. 3% Spanier 47%. 1% Spanier 397. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 508. Defterr. Credit⸗Aktien —. Credit mo⸗ 
bilier⸗Attien 681. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 10. Juli. 

Weizen rother 126—131/322 nach Qualit. von 85/86—90/923 Gr, 
2 ar u.glafiger 125/26 —131/424 n. Qual. von 87.95 
S; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 1302—183,/45 
don 93/96 100/1024 C. f r 

Roggen 56 Sr. Y 125% für guten inländiſchen Roggen bez. 

Erbſen 52¼55—57 FH. _ 1 

Gerſte kleine 107,8 110/128 von 44—46% 9), große 112/14 
116g von 46—50 u 

87 fer von fe 7 

iritus ohne Zufuhr. 4 
Rü bien für nicht ganz trockenen bis 95 r bez., do. für ſchönſtes 

und trockenes war heute nicht mehr als 975 4er zu machen. 

Getreide⸗Börſe. id eute ſchön, mit Ausſicht auf beſtän⸗ 
digeres beſſeres Wetter. Wind N. 

: ee Nachmittag find noch 21 Laſten Weizen gut bunt or 
85 u Z. G. zu , 570 gekauft. Heute find bei gedrücttem Preis Ver⸗ 
hältniß theilweiſe auch etwas billiger 125 Laſten Weizen verkauft, die 
Stimmung iſt eine durchgehend matte und für größere Parthien 
wurden nur bedeutend niedrigere Gebote gemacht. Bezahlt wurde für 
1308 bunt nicht geſund etwas beſetzt JE. 555, 134 hellbunt . 
570, 1308 hell 575, 131% desgl. . 580. 

Roggen an Conſumenten zu 50 . der 125% verkauft; polni⸗ 
ſcher zu . 324, desgl mit Geruch 815 N 1258, 

Weiße Erbſen brachten g 327%, 3362. 

Die Rübſen⸗Zufuhr iſt noch immer nicht nennenswerth; die 
Qualität wird namentlich wegen feuchter Beſchaffenheit getadelt und 
iſt nur ein Pöſtchen in ziemlich guter trockener aber nicht reiner Qua⸗ 

Pi Scheffel verkauft, bekannt geworden. 

Spiritus ohne Zufuhr und deshalb ohne Geſchäft. 


52 Sr. 

Gd., 80 dr September und October 533 Yu Br., 53 Kr. bei. 927 
5 erſte 

behauptet, ordingire Qualität ohne Kaufluſt, große 1118 697 
—82 4 


95 Se Br. — Kleeſaat rothe 6 105 . er . — 
22 . der fit. Leinöl ohne Faß 10 . Yır 


5 loco Verkäufer 19% %. und Käufer 19 

S ohne Faß, „ Juli? 

7 Faß, Yr Oktober⸗November Verkäufer 

Stettin, den 9. Juli. (Oſtſee⸗ tg.) Das anhaltend kalte, rege 
immer mehr Befürchtungen für die neue Ernte au 


19% 


Pb 
12% & Gd. 

Spiritus unverändert, ohne Umſatz, loco ohne Faß 18 , 
dur Juli Auguſt 185 % Br., 18% 94. Gd., der August Sep: 
tember 18% Ag, Br., . Aa Gd., , September ⸗ October 18 94 
Br., 174 . Gd., er October⸗November 17 . Br., 16% 
, Geld. 5 
Winterrübſen, trockener 85 — 855 % bez. — Rappkuchen 
1 13 S. bis 1 A 15 Sr bez. 

Thran, brauner Berger Leber⸗ 
gehalten. 

Derlin, den 9. Juli. : . 
283. Thermometer früh: 15 . Witterung: abwechſelnd Regen und 
Sonnenſchein. 


eizen r 25 Scheffel loco 70 8. . nach Qualität. — 
Roggen r 2000 F loco 504 — 517 , do. Juli 49%—49% 


— 494 bez. und Gd., 493 Br., 
Br. und Gd., Auguft = September 48 — 49 % bez., Br. und Gd., 
September = Oktober 483 — 485 — 485 ½ bez. und Gd., 48% Br., 
October⸗November 48 — 48% . bez. und Br., 48 Gd. — Gerſte 
7 20 Scheffel große 38 — 43 % — Hafer loco 26-30 , Jer 
1200 %% Juli 26 He, Juli⸗Auguſt 26 %. Gd., do. September 
25 Ke, do. Oktober⸗November 25 % bez. . 
Rüböl der 100 f ohne Jah loco 12%, . Br., Juli 12.9 
Br., 112½ God., Juli⸗Auguſt 12 % Br., 11½ Gd., Auguft + Sep: 
tember 12¼ 9. Br., 12 Gd., September ⸗ October 124, 72. bez. 
und Gd., 121 Br., October : November 12% 4 bez. und Gd., 12% 
Br., November-Dezember 123 3 Br., 12% Gd. — Leinöl 9 


100 Johne Faß loco 10% . 

Spiritus Yr 8000. % loco ohne Faß 187 — 184 % bez., do. 
Juli 17¾ — 17%, — 10% . bez., Br. und Gd., do. Juli Aus 
guſt 173 — 17% — 17% 9g bez., Br. und Gd., do. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 174 — 17% — 17 % bez. und Geld, 18 Br., September: 
Oktober 1817318 % bez. und Br, 17% Gd., October⸗Novem⸗ 
ber 17163 % bez. u. Gd. 17 Br. \ 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro 0. 
47 — 5%, 0. und 1. 4342 %. — Roggenmehl Nro. 0. 33er 
Nro. 0. und 1. 34 — 33 I 
. —᷑᷑— ʃ::.é—Wiñ¼½⁴“ „ — —:—— ET 

Wolle. * 

Berlin, 7. Juli. (B.- u. H. 3.) Die Verkäufe, welche in letzt⸗ 
verfloſſenen 8 Tagen gemacht wurden, ſind nicht bedeutend jedoch hiel⸗ 
ten ſich die Preiſe vollſtändig auf denen des Marktes. Unſere Lager 
find durch die neuen Zufuhren aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Mecklenburg, 
Hannover ꝛc. wieder gefüllt und bieten eine ſchöne Auswahl aller Woll⸗ 
gattungen. 

Die Meſſe in f 
Tuchwaaren verkauft und auch eſwas beſſere Preiſe erzielt, obwohl noch 
immer nicht im Verhältniß des Wollaufſchlags. Ohne Zweifel werden 
wir in nächſter Woche viele Fabrikanten bier jeben, die dann auch eini⸗ 
ges Leben in die Wollläger bringen werden. i 


Schiffsliſten. 
Meufahrwaſſer, den 9. Juli. Wind: ON. 
Geſegelt: 


yuli-Yuguft 48% — 49 & bez., 


C. Peterſen, Mary, „Danemark, Getreide. 
P. Lund, Margarethe Cecilie, Leer, m 
. Sweers, Rudolph, 9 — 


233 — 21 bez. „ 24 N 
Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. Barometer: , 


vanffurt a, O. war ziemlich belebt; es wurden viele 


R. Leng, Phönician, London, Getreide. 
E. Bounken, Sa Chriſtine, — — 
G. Barlow, rient, — — 
J. Brandt, Deus nobiscum, — — 
G. Robertfon, Lady Duffon, ba — 
J. Bockhout, Zeemeuw, — — 
G. Falk, 1 N Leith, — 
J. Lpall, ightning, 1 er 
R. Nielfen, Vincentius, — — 
A. Seroggie, Rapid, — 1 
J. Cormack, Albert, England, — 
Ache, Sylphiden, Kiel, — 
Wilſon, Jane Lawſon, Larne, . 
M. L. Friedrichſen, Anna, Antwerpen, 20 
C. Brandenburg, Ernſt, Hartlepool, = 
J. H. Gröhn, Capella, — 6 
H. White, Rapid, Belfaſt, Ei 
G. Swanſon, Nymph, = 5 
G. Evans, Edmiſton, Liverpool, BON 
E. G. Bosker, Na Jacoba, lymouth, = 
A. Buchau, Arrow, avre, — 
H. Pilage, Franz, Rotterdam, — 
W. Gland. ave, Aberdeen, — 
8 land, Agenten, Norwegen, ur 
. Nielfen, Bolgedanſeren, — u 
T. Olſen, Lykkens Prove, — ee 
J. U. Bos, Catharina Luitgarda, Emden, Holz. 
M. F. Zeſſin, Clara, Dover, — 
Schnieders, Helena, Amſterdam, — 
J. N. Kinau, Adonis, Bremen, — 
F. Lüders, Harmonie, Wismar, = 
F. E. Pahnke, Falstaff, Grimsby, m 
N 86 Tode, Anna, — Ei 
E. Jörns, Sn Paul Amerfin, Berwid, — 
C. Ehlert, Delphin, camp, ai 
C. Biſchoff, Ve: Orient, 5 
T. H. Brockſch, oſeph Earle, Rochefort, — 
G. Engel, D. Laffert Gerlitz, Grimsby — 
Lange, 1 0 975 lymouth, — 
T. Onken, emuth, rimsby, — 
M. Marker, Nexoe, ondon, etreide. 
J. Voß, Galiläi, Belfaft, ‚ech 
H. A. Rüben, Theodor, Grangemouth, — 
G. Eilers, Anna Henriette, Antwerpen, — 
H. Vier Sa Ned pi 
. Viſſer, eertina, Amſterdam ax 
3 Den 10. Juli. Wind: N, - 
8 Baye, Olympia, Emden, = 
. Seiler, Anna Henriette, Antwerpen, — 
5 Swenn, Stewen Wuſtrow, — — 
. E. Strüwing, Johanna, Amſterdam, — 
C. Asmuſſen, 1 Liverpool, — 
C. Miedbrodt, reue, — — — 
. A. Jacob, Warner, ae Eben 4 
Wright, Lady Gordon Comming, London, — 
Eggert, Vitus, — = 
. Robjon, ee — un 
. Wagner, Alice u. Theodor, — — 
. Klidom, Mice, Aarhuus, Holz. 
P. 1 Wendola, Banne , — 
M. Müller, Minerva, remen, — 
A. H. Roth, Anna Sophie, — BA. 
C. Jörns, Paul Anderſen, — 8 
O. R. Bauer, Hygieg, Callar, 2 
A. Neau, deux Marie, Redon, — 
A. Wagner, ndia, London, — 
A. Wandahl, erloff Trolle, Newport, 
G. Mortier, wanland (S.⸗D.), en Getrd. u, Güter. 
F. Bethke, Rob u. Emma Maxwell, Hull, Erin 
Wieder geſegelt. 
N. Dahl, Triton. 1 f JN 
Hr e ar e * Er — 
R. Nielſen, Kronprinz Oſear, arjun 3 em gm 
. Kornilofl, ajilyi, Mila, Bug 
indley, u 22 7) ad, 4 EP) 
ee, Baß e ee 
Im Ankommen: 
4 Schooner. 
Thorn, den 9. Juli. Waſſerſtand: 3“ 


ro mauf: 


— Weiz. 


t 
„Grabowski, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
„Albrecht, B. Töplig u. Co., Danzig, Warſchau, Eiſenbahnräder. 
ö Sttromab: Lit. Schfl. 
Fr. Kempf, D. M. Weizmann, Wyſzogrod, Danzig, u 
Fr. Krauſe, ö 18 27 Weiz. 
- 4 48 Rogg. 
S. Kunkel, O. Lewitta, Warſchau, Danzig a 5 G. 90 
i teffens 
8 Witt, B. Cohn, Plock, Danzig an L. M. Köhne, 23 
. Riemann, O. 6 en 1 1 17 75 ig an 
G. Steffens, 21 Lit. 1. N, m Senn 
Shnelenbad, . 910 85 Galt w. BR. 
umma 45 Weiz., t. 5 
6 Fe 2 Sal Erbſen. Schl. Roggen, 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 9. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A,— B — G. (Staatsanl. 56 1 % 
Berlin-Hamb. — B. 109 G. en 53 Mig 9102 
Berlin Potsd.-Mgd. 135. 134 G,|Staatsschuldsch, 85% B. 851 8. 
Berlin-Stett. Pr.-O, 99% B. ‚99% f Staats-Pr.-Anl. 116% B. 115% 0 
do. II. Em. 86% B. 85% C. Ostprouss. Pfandbr. — B. 84 6 
do. III. Em. 85% B. — . Pommersche 33 4 do. 894 B N 
Oheraghl, Kits Ayu C.1200. 128 G.|Posensche do. 17 — 


Danziger Privatb. — B. ö 
Part.-Obl. 500 fl. 91% B. 90% @. — 2 5 824 8. 


Mon. 141% B., 1414 G. 
149% G. 
7 


„90 
on 0 


Wechſel⸗Courſe. London 3 M 
burg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 


Sg dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
I Karl Wilhelm, Gie mann) werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, viefelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht, bis zum 

* 16. Anauft 1860 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 


lichen innerhalb der gedachten Friſt ung e een Erſter Hauptgewinn: 


Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 


des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 12. September er., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Rath Haack 
im Verhandlungszimmer Nro. 2 des Gerichts: 
gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
Hugielg r Boch hne zue riß zur Anme 

ugleich iſt nocheine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 2. Ok tober er. einschließlich feſtgeſetzt, und 
zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


au 
den 27. Oktober er., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath Mar⸗ 
tens, Rechtsanwalt Et und Juſtizrath Bluhm 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 6. Full e 

Königl. Stadt- und ee 

9361 


Erſte Abtheilung. 


-Proclama. 
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Glaſer⸗ 
innung und mit Genehmigung des Magiſtrats ſoll 
das in der Fleiſchergaſſe hierſelbſt a Kneiphof 
No. 4. belegene Glaſergewerkshaus im Wege öffent⸗ 
licher Verſteigerung im Termine 
den 25. Juli e., 4 Uhr Nachm., 
im meinem Büreau, Große Wollwebergaſſe No. 13, 
meiſtbietend verkauft werden. Hypothekenſchein, Taxe 
und Verkaufsbedingungen ſind bei mir täglich ein⸗ 
zuſehen. Die von jedem Bieter vor dem Gebote zu 
erlegende Kaution iſt auf 100 Thlr. feſtgeſtellt. 
Danzig, den 5. Juli 1860. a 
Der Juſtizrath 


9351 700 Poschmann. 
Kunſt⸗ u. 


= In 
L. G. Homann's Sake 


lung in Dan dig, Jepengaſe Nr. 19, ging ein: 
Die a 


Verwaltung der Chauſſeen 


in den Königl. Preuß. Staaten. 
Ein Handbuch für Steuerbeamte, Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
heber und ⸗Wächter, ſowie für Landräthe, Virektio⸗ 
nen von Aktien⸗Chauſſeen ꝛc. ꝛc. — Zweite Auflage. 
1860, Preis k 9% 10 u 


Glasbrenner's Monkagszeitung 
BERLIN 


wird Sonntag Abends mit den Posten versandt 
werden und daher Montag früh, zur Zeit ihres 
Erscheinens in Berlin, in den Händen der auswär- 
tigen Abonnenten sein. Sie ist die einzige der we- 
nigen in Berlin am Montag erscheinenden Zeitun- 
gen, welche am Montag früh ausser einer politi- 
schen Wochenschau, dienenestentele- 
graphischen Depeschen und Nachrichten 
aus Deutschland unddem Auslande, die neuesten 
Mittheilungen aus der Preuss. Politik, 
aus den Mof- und Regierungskreisen, 
den Kammern und dem Leben und Treiben 
der Residenz bringt. 

Jede Nummer, enthält neben anderweitig un- 
terhaltendem Inhalt, Novellen, pikante Notizen etc, 
den witzig-satyrischen Zeitspiegel» Die Wahr- 
heite« redigirt von Dr, Münchhausen. 

Abonnements mit 25 Sgr. vierteljährl. nehmen 
sämmtliche Postanstalten und Buchhandlungen an. 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtrage Nro. 16/17, 


reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 
Nervenkranken. Abr. Ed. Preiss. 


bizarr? 


Dampfſchiff „Königsberg“, 

u Capit. G. Eybe, 

te „weite Tour über see 
von Danzig nach Königsberg. 

Abfahrt vom See auf der Speicherinſel 
der Regierung gegenüber. 

Freitag, den 13. Juli 5½ Uhr Mrgs. 

Fahrzeit 10 bis 12 Stunden. 

Frachtpreiſe für Güter laut Tarif oder Akkord. 
0 Fahrpreise für Paſſagiere: 

1. Platz 2 2 2. Platz 1 Kinder die Hälfte, 
. 135 100 Pfuns Be frei. 


Nach Pillau, wo angelegt wird, nach Verhält⸗ 


Fraueng. 42. | 
Ein gut abgericht. Hühnerhund (echte Race) 4 
Jahre alt, zu verkaufen Langgarten 62. 

Verhärtungen der Fußhaut je | 


ig kranke Ballen und ins 


Abnorm eiſch gegangene Nägel heile 


Eine Turnfahne zu verkaufen 


Vorläufige Zuſammenſtellung 


Allgemeinen deutſchen Rational Lotterie 
zur Ausſpielung kommenden Gegenſtände. ih mit fire 0 dne b hi 


rr r in i 7 
113775 l * . Meſſers in einer Sitzung ſpur⸗, blut⸗ u. ſchmer; 
1 das bei Eiſenach in freundlichſter Gegend gelegene Gartengrundſtück mit 25 Auch ertheile ich . Praſervativ N 
, Gartenhaus: Geſchenk Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. welches das neue Entſtehen gedachter Uebel abTolut 
Zweiter Hauptgewinn: ein eigenhändiger Brief Schillers unter Glas und Rahmen; Geſchenk der verhütet. Täglich von 10—1 und 3-6 Uhr Brod⸗ 
0 Freifrau von Gleichen⸗Außwurm, der Tochter Schillers. bänkengaſſe No. 37., 2te Etage, zu ſprechen. Adreſ⸗ 
Dritter Hauptgewinn: ein emaillirter Goldring mit Schillers Haaren; der Ring geſchenkt von Ihro f ſen zur Behandlung außer meiner Wohnung (Mor: 
Excellenz der Frau Staatsräthin v. Fisher in Dresden; die Haare Geſchenke theils von Frau | gens von 7—8 Uhr) werden Tags zuvor entgegen 
Beglaubigung. Berlin, theils von Herrn Paſtor Schuſter in Drieſen bei Dobrilugk, mit genommen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
Vierter Hauptgewinn: das vom Vater Jahn hinterlaſſene, in Freiburg a./U. reizend gelegene maf- „Dem Fußarzt Hrn. Deland 
jive Haus mit Nebengebäude, Garten: und Feldgrundftür, von ihm ſelbſt e N f Empfehlungen: reslau beicheinigt 
Eremplare eines Schiller⸗Album mit bisher noch ungedrackten Beiträgen deutſcher Fürſten und angeſehe⸗ ich auf Erfab eigener Beobachtung und jelbit ge 
ner Männer der Zeit, ſowie ungedruckten Schiller⸗Manuſcripten, auch einem Kupferſtiche: das machter Erfahrung, daß derſelbe mit eben jo ſiche: 
noch unbekannte Miniaturbild Schillers im 26. Lebensjahre, gemalt von Tiſchbein. rer als gewandter ar und völlig ſchmerzlos ope: 
Exemplare anderweiter, von mir bereits eingeleiteter, literariſcher Unternehmungen; Sammlungen mehrer | Urt, auch ſehr wohl mit den naturgemäßen Grenzen 


der Lotterie geſchenkter Werke und Bücher. jeiner Operationen bekannt ist. Die augenblidlid 
Exemplare mehrer bereits in Arbei hr orſti ; 1 51 ; folgende Erleichterung habe ich kennen aelernt, 
emp b 8 rbeit begriffener Kupferſtiche und Radirungen, ſowie eines Holzſchnittes Coblenz, dd. (I. S.) br. Schaper, 


von Hugo Bürkner, nach einer Zeichnung: die Apotheoſe Schillers darſtellend, von Buona⸗ 
ventura Genelli. 
Exemplare eines muſikaliſchen Weber⸗Albums mit Abbildung des in Dresden aufzuſtellenden Weberdenk⸗ 
mals von Rietſchel, enthaltend Beiträge der bedeutendſten lebenden Componiſten, 
. noch ungedruckte Compoſition von Carl Maria v. Weber. j 
Ein großer, eleganter Concertflügel. 
Funf Concertflügel aus der ber hmten Fabrik von Streicher in Wien; der eine davon deſſen Geſchenk. 
Einhundert goldene Damenuhren. a Dr. 
Einhundert goldene Herrenuhren. 
Silberne Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Beſtecke, Teller, Löffel und andere Silberſachen. 


Regier.⸗ u. Medicinalrath. 


l Ich habe mich von der großen Geſchlicklichkeit 
darunter eine des Fußarztes Herrn Oelsner überzeugt, da er in 
meiner Gegenwart Hühneraugen ſehr ſchnell und 
ſchmerzlos entfernte. Vorſtehendes wird auf 1 
Wunſch ihm hiermit atteſtirt. Poſen, ad. (L. S. 
Ordelin, Corps⸗General⸗Arzt, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Eine große orientaliſche Perle. 5 Daß 25 ie mit RR Be und gro⸗ 
Eine Brillant⸗Damenbroche illi ; er Fertigkeit Hühneraugen, Schwielen und einge 
nt che und mehre goldene und emaillirte Damenbrochen, dergleichen Buſennadeln, wi ene Nägel, ohne den 2 geringſten Schmerz 1 


. Armbänder, Ohrringe, Ringe und nn andere Schmuckſachen und Bijouterien. 
Thee⸗ und Kaffee⸗Service von Porzellan, Aufſätze, Blumenvaſen, Teller, Taſſen und andere Porzellan: 
˖ Gegenſtände; Kryſtall- und Glas waaren. 
Eine große 0 von Qelgemälden, darunter das allergnädigſte Geſcheuk 
5 


Sr. Majeftät des Königs Johann von Sachfen, 


„ein großes, werthvolles Oelgemälde, gemalt von Choulant, 
Kupferſtiche, Aquarellen, Handzeichnungen, Lithographien, Photographien und Gegenſtände der Plaſtik. 7 i 
Manufacturwaaren der verſchiedenſten Art, Seidenzeuge, Shawls, Damenputz ſowie andere Gegenftände | Academie Z Um Stoss- und 
des Luxus und Erzeugniſſe der Gewerbe: Spiegel, Meubles, Galanteriewaaren, Eiſenwaaren 


erregen, entfernt, beſcheinige ich nach perſönlicher 

Ueberzeugung, und empfehle denſelben Allen, welche 

an dergleichen Uebeln leiden. Potsdam, dad. I S.) 

Dr. Weiß, Regim.⸗ und Oberſtabsarzt., Geh. Sa: 
nitätsrath u. Leibarzt Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Carl von Preußen. 


geſprochen 


Nummern De mannigfaltige Gewinne erhalten. 


iehung der Lotterie iſt für den 10. November d. J. feſtgeſetzt. 


und dergleichen mehr. 
Geſchmackvolle, weibliche Handarbeiten in großer Mannigfaltigkeit und Anzahl. 


Es werden hiermit die Zuſicherungen, welche ſchon das veröffentlichte Lotterieprogramm aus⸗ 
bes Gch 41 rg daß jedes Loos einen Gegenſtand gewinnt, der mindeſtens den Kaufpreiswerth 
es Einſatzes hat. 
Durch die Art der Ziehung wird darauf Bedacht genommen werden, daß aufeinanderfolgende 


Die 


Dresden, im Mai 1860. 


et Major Serre auf 


Maren, 


Geſchaͤftsführendes Mitglied des Hauptvereins der Allgemelnen deutſchen National⸗Lotterie 
für die milden Zwecke der Schiller: und Tiedge⸗Stiftungen. 


Hieb-Fechten. 


Motto: 
Man kann im Herzen Milde tragen 
Und doch mit Schwertern drunter 
ſchlagen.“ 
(General Wrangel's Denkſpruch.) 


Am 15. d. M. eröffne ich eine Academie zum 
Peoobe in Hieb und Stoß in meiner Wohnung, 
Brodbänkengaſſe No. 40, 1 

1. Damit ein Jeder feine freien Stunden dazu 
ie kann, werde ich mich bereit finden, von 
des Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr die verſchiede⸗ 

nen Abtheilungen zu unterrichten. U. 

nmeldungen von Theilnehmern nehme ich bis 


um 14. d. M. in den Vormittagsſtunden in meiner 
ohnung, Brodbänkengaſſe No. 40, entgegen. 


P. Torresse, 
Königl. Preuß. Fechtlehrer. 


— — — ——]—ä—— — nn nn. 1 
Thorn 23) De 7 — e 5 Danzig 24) T 4 1— e 1,4 
— 


Dampffchiffahrt. Ln Pachtgeſuch. == 
Danzig-Gibing)-Stettin, = Gegen Cautionsbeſtellung von 4 


A. 1. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. bis 20,000 Thlr. werden Landgüter zu 
Abfahrten ſowohl von Dauzig als von Stettin pachten geſucht. 1 
88. 15 1 15 10 n n 7000 f hierauf a ae Naeh ven 

eres bei bel; in mir ſchleunigſt genaue An e zugehen zu laſſen. 
1 J Aud. Ehr, Bribel in Stettin. Den e Würtemberg. Elbing. 


19353] 


Königliche Oſthahn. 


—n — — — pp 
Schottler & Co., 18 n. Klumpen Thon halten ſtets Dans ae 
6 4 j d d . ; g y 1 
e . . ekherg. 
zu Lappin bei Danzig, DENE S Nachm. 3, 4 % „ do. 
empfehlen ihre Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 5 Abt 8 „26 „„ Berlim, 
asphaltirte feuersichere Dachpappe in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preifen | f ds. „26 rm Königsberg. 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten | verkauft. Näheres im Comptoir von [9252] 2 Deore, 12 © 95 M. von Fase 
= fi * 2 2 2 — . wc ”„ N 
2727 e | & | Made 3 78 5 5, Mader 
Niederlage in Danzig bei Herrn 9254] 8 2 ” in 0. 
i f Friſchen engl. Portland-Cement, pefte feuer | „ 11 „ 58 „ „ Berlin. 


. ‚ ——̃ — ——__ ) 


H P N + fi 
den babe Bulma 40. dns Dachbappe, Nophalt⸗ Bachfit, 


Steinkohlentheer und ſchwed. Theer, Augekommene Fremde. 
Chamottſteine, Chamottthon, Asphalt Am 10. Juli. 


ꝛc. empfehlen billigſt (9359) a nr 
Gebrüd. Engel, Hundeg. 61. Bafarſch aus: 


nner 


rienkaliſches Enthaarungs⸗ 


Mittel, à Flacon 25 Gr, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
zarteſten Hautſtellen, Haare, die man G2 beſei⸗ 
ligen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel⸗ 
haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


Ein Paar ſchöne Ponnis n. neuem Wagen ſind 
zu verk. Näh. Heil. Geiſtg. No. 51 bei v. Szelisti. 


Briefbogen 


ſeitigt. ei g 7) tegand beipzi i i 
27 mit geprägt. Vignetten: ‚„„Anfichten von Dauzig a. Leipzig, Fabri. Vartenſtein a Neun⸗ 
N Lilioneſe pro Buch 5 e, empfiehlt die lithograpbiſche“ Hen Kreisger. Math v Schäſcke u. Fan a. 
SW „ 8 Anſtalt und Papierhandlung von Oberleu, Sultigrath Grävell 2 Gorliz, Frau 
uicht zu verwechſeln mit 0 brüd M Langs. mar ger.-Nätbin Weimann n. Sohn a, Berlin. 
dem ſogenaunten Lilien⸗ ebrud. bubergen, 43. ötel de Thorn: Oberſtlieut. a. D. Hevelke 
i walten, 82 2 5 9 5 5 — Nabe, ge unbe 
Hiſt von dem Königl. preuß. Mi⸗ Röhr . eumann a. Hohentoff, Meißner a. Kalliſchken 
Ae niſterium für Medizinal⸗Angele⸗ . Engl. glaſirte Thon⸗Röhren zu Fe Partik. Hermes a. Erwit e. e 
genheiten geprüft und befigt. die Eigenſchaft, leitungen offeriren billigſt l. Hotel zum Preussischen Hofe: Gutsbeſ. 
der Haut 1 egal riſche wieder uge: Gebrüder En en e Geiſtlich. 5 a. O kaun 
en und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Som: Fee find noch vorräthig bei auaſtler ac n Am d. igen, Kaufm. 
merſproſſen, Leberflecke, zurüdgebliebene Pocken⸗ Turn 5 5 ſchaiſeng. 3. „ Heſſe a. Magdeburg. 
ecken, Finnen, e feuchte Flechten, ahnen 3.8. Preuß, Bortibaifene Hotel St. Petersburg: Kaufl. Schwegler u. Leſſer 


a. Berlin, Bo a. Biſchofswerder. 
Hotel d'Oliva: Kaufl. Borncke n. Fam. a. Kö⸗ 
nigsberg, Simon a. Bromberg, DOekon. Treubrod 


. Stolp. 
Schale Hotel: Kfm. Lukas a. München, 
da Rößler a. Heinrichsfelde, Conſ.⸗Rath 


owie Röthe auf der Naſe, (welche entweder 
roſt oder Schärfe gebildet hat,) und gelbe 
aut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 
Preis pro ganze Mathe 1%, halbe Fl. 
ohne Garantie 20 Gr 
Fabrik von Röthe u. Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


RW. Pieper in Elbing, 


Friſch gebrannter Kalk — Rüders⸗ 
dorfer Steine — ift ſtets vorräthig in 
der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe Nr. 6. [9364] 


1000 Thlr. werd. z. erſt. Hyp., 5% auf eine im 
groß. Kirchdorf, hiefige Gerichtsb., an d. 
hauſſee gelegene Hakenb. u. Krug, mit 10 Mrg. 
Niederungswieſen u. 1 an al unt. 
G. B. in d. Expedition d. 31g. geſucht. 5363 


Ein mit guten Schulzeugniſſen verſehener junger 
Menſch, weſcher den Bureaudienſt erlernen 
will, findet ſofort in meinem Bureau Hundegaſſe 
Nr. 95 ein Unterkommen. 19367) 


— 


offmann a. Weimar. 
Walters Hotel: Kaufl. Jakobſohn a. Berent, 
ae a. Leipzig, Crüger a. . 
aron v. Zeuner n. Frau a. Berent, Rittergutsb. 

v. Pawlowski a. Poſen, Pieper a. Smafin. 
Reichhold's Hotel: Kaufl. Dyck n. Frau a. 
Poſilge, jr n. Frau a. Markushof, Dyck n. 
Fam. a. Kerbihorſt, Rent. Kühnert a. Marienwerder. 


EEC ld u . 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


N in tüchtiger junger Mann, mit der Buchführun 3] Barom.- n Ferm 
nene & . und befäbigt ‚als Deifender 11 jun. 2 8 Sd n in” Wind und Wett 
empfiehlt fein Lager landwirthſchaftlicher given, wird für ein dieſiges Getreide⸗ und Agentur⸗ E F Au, J etter. 


Geſchäft jofort geſucht; Adreſſen in der Expedition 


diefer Zeitung unter Z. B. 7, O. mäß.; hell u. wolkig. 


10 8 337,73 12,0 N. ſchwach; hell u. wolkig. 


9 4437,49 12,8 


Maſchinen und Ackergerathe, 


beſtehend in Dreſch⸗, Häckſel⸗, Muß⸗, Säe⸗ 
und Getreidereinigungs⸗Maſchinen, Pflügen, 


—— —— —— —b—— 
e e Ü Sinkan Bnteee und Saal | eonlelanmer, 
niß. Einlieferung der Fra ter bis incl. Donnerſtag ggen alzen, erderechen hrotmüh⸗ tuben, Entrée un gal, Speiſekammer, 570 
am Steffen⸗Speicher. f 19352] len dc. 20. bei vorkommendem Bedarf zur geneig⸗ Küche, Boden und verſchließbarem Keller, it eu: | 12 1337,73 a NND. wah Oben hell, Ho⸗ 
1. Ferdinand Prowe. ten Abnahme und zu billigſten Fabrikpreiſen. ſchottland Nr. 7 zum 1. Oktober zu vermiethen. rizont wolkig. 


— 
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